
Besprechungen

heıit oder Spaltung der Lateinischen Kırche Der AaANSONSTEN sehr guten und lesbaren
entscheidenden Dekaden VO  e} 1530 bıs Übersetzung hätte INnan die Durchsicht e1nes
15/0; dıe MacCulloch ın die sıch teilweıise Kırchenhistorikers vewünscht. Retformierte
überschneidenden Perioden 1530 bıs 1560 Pfarrer werden „geweıht“ Oordı1-

der Überschrift „Die Wıe- nıert, un der Kaıiıser des Heılıgen Römischen
dervereinigung“ (  13 und 1547/ bıs Reiches ırmiert durchgängig als „Heıiliger
1570 „Die verwortene Wıederverei- Römischer Kaıser“ (z.B 180) Dennoch:
nıgung“( beschreibt. Bedauerli- MacCullochs Buch 1sSt eın gewaltiger Wurf
cherweise erscheıint die Darstellung der kka- und iıne beeindruckende Studie Durch de-
tholiıschen Retorm und ıhrer Protagonisten O1 Lektüre und VO ıhrem britischen Blick
1m Vergleich der der Helden der Retor- aut die Reformationsgeschichte kann eın
matıon eher unterkühlt:; S1Ee 1St mıiıt Ressenti- breites deutschsprachiges Publikum IR  =

und steht unter dem Verdikt endlich auch profitieren. Nıccolo Steiner
eıner Art Restauratıon.

Konfessionalisierung und damıt verbun-
den die Teilung des Kontinents 1n eıinen LUTTERBACH, Hubertus: Tot und heilig®
protestantischen Norden und eiınen katho- Personenkult „Gottesmenschen“
ıschen Süden bestimmen den zweıten Teıl Miıttelalter und Gegenwart. Darmstadt:
„Die Teiılung Europas Zr6192 (419— Wıssenschaftliche Buchgesellschaft 2008
FA} 0), dann Miıtteleuropa als Kampfplatz 176 er 2020
VO Polıitık und Religion in der Katastro-
phe des Dreifßsigjährigen Krıieges enden Bekannt tür seine präazıse Quellenfor-
lassen. Eıne abschliefßßende Coda (  5—7 schung, legt der Professor für Christen-
skıizziert das Britische Erbe und weıtet den tuUums- und Kulturgeschichte der Uniıiver-
Blick aut die protestantischen Autbrüche Ss1tÄät Essen 1ne detailreiche Studie mıt
Nordamerikas. einem ımposanten Anmerkungsapparat

Beeindruckend 1st der letzte, VOT allem VO über /70Ö Eınträgen VOTL, die leser-
sozıalgeschichtliche Teıl „Lebensmuster“ treundlich das Ende des Buchs VOTL das
(71>worın MucCulloch den Lebens- Literaturverzeichnis gestellt sınd. Der Aus-
alltag einfacher Menschen untersucht und gangpunkt sınd die muiıttelalterlichen Toten-
die Entwicklung mehr persönlicher riıtuale: „Entspricht die Johannes Paul IER 1m
Freiheıit un: Autonomıie herausarbeıtet, die Tod VO der versammelten Menschen-
sıch 7zwischen 1500 und 1700 vollzog: 1m OL und den anwesenden Medienvertre-
Zeıtgefühl, 1im Umgang mıt Leben und Tod, LErn zute1l gewordene Stilısıerung ZUuU

der Disziplinierung des Alltags, 1ın der Heılıgen Jjener Weiıse der ‚Kultpropaganda‘,
freien Wahl der Kontession oder 1in Sexua- dıe bereıits 18 dem Jahrhundert betrieben
lıtät und Famlıulıe. Die Auseinandersetzun- wurde und das Mittelalter durchzog?“ (7)
C der Reformationszeit sınd tür ıh 1ne Die rage wiırd zweıtach ausgeweıtet: Un-
Art Nährboden YrABDG Herausbildung VO tersucht wiırd, ob auch anderen Papsten des

19 und Jahrhunderts 1n eiıner Art kol-Toleranz, Humanısmus un Naturphiloso-
phie, Skeptizısmus und Aufklärung. Dabe1 lektivem Schock- und Ergritfenheitszu-
gehört se1ne wohlwollende Sympathıe e1n- stand VO der trauernden Menschenmenge
deutig marginalısıerten und ausgegrenzZien CIM „Santo subıto“ zugerufen wurde.

Aufßerdem wiırd anderen Persönlichkei-Randgruppen: Frauen und Hexen, Homo-
sexuellen und Juden ten nach Indizien einer „Quasıkanonisa-
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tion“ gefragt: Mahatma Gandhı, Martın Johannes Paul obwohl Pıus MI1t
Jahren den längsten Pontifikat überhauptLuther Kıng und Lady LDıana die

IIC  a mI1t dem etzten apst auf dem Titel- und Leo 30ER immerhın 25 Amtsjahre V LE=

blatt finden ist, das damıt eınen Eftekt zu welsen hatte. Dafll #PIO nono“ und der
erzielt, der (gewollt oder ungewollt?) den populäre Johannespapst inzwischen selıg-

gesprochen wurden, fällt diesbezüglıchapst dem Miıttelalter und dıe ehemalıge
Prinzessın der Gegenwart 7zuordnet. nıcht weıter 1Ns Gewicht. Allerdings krı-

Der SSaY präsentiert sıch ın vier Teilen stalliısıeren sıch durch den Vergleich dre1
Kriterien tür iıne VO den TIrauernden W1€eIm ersten Teil dafür mussen vier Seiten

yenugen wiırd der Ausdruck „Gottes- den Medien vVOrgSCNOMMLECNC „vollzogene
Proklamatıon des soeben Verstorbenenmensch“ historisch erschlossen: heidnisch-

antıke Heroen, jüdisch-christliche (sottes- 7488 Gottesmenschen“ 103) heraus: eın
menschen miıt Jesus VO azaret als langes öffentliches Wırken, die Berührung
rototyp, christliche Gottesmenschen 1 mi1t dem Martyrıum und ıne Religionen

und Natıonen übersteigende Wertschät-14) Im 7zweıten 'Teıl 15—77) geht Lutter-
bach VO dem Hıntergrund interessanter ZUNS.

Z Vergotterung VO  aD} Von daher wiırd 1m vierten 'Teil das „SantoBeobachtungen
Sport-Idolen un: deren „High-Tech-Reli- subıto“ mı1t der popularen Heiligsprechung
quıien“ der rage nach, W1€ Johannes Paul verstorbener Stars und Idole verglichen
JEE als „Gottesmensch“ proklamıert werden (  4—-1  > wobe1l Mahatma Gandhı als
konnte, ındem das Presseecho aut den „Unsterblicher“, Martın Luther Kıng als
verstorbenen apst und welıtere Nachrufe „Prophet Amerikas“ und Lady Dıana als
auswertet, dıe mıI1t Attrıbuten aufwarteten „Könıigıin der Herzen“ tirmıeren letztere
WwI1e: der Prophezeıite, der Beter und Mysti- ın auffälliger ikonographischer Gegenüber-
ker, der Segensspender, der Martyrer, der stellung ZUuU „Papst der Herzen“ (vgl. 56)

Der Abschnitt „Von Ghetto-HeılıgenVergebungsbereıte, der Grenzüberschrei-
LCY, der Menschenrechtler, der Wundertäter, Universal-Idolen“ (  3-1 1etert dafür

ınteressante historische Hintergründe.der Anwalt der Bedrängten, der Vater, der
Jesus-Gleiche, der Leidende und Sterbende, Unvermeıidlich wiırd dann noch der 1n
der Tote, der LOTLE Lebende. Von diesen St1- die Sprachgeschichte eingegangene Slogan
lisıerungen her, dıe oft mIi1t „Kontaktmagıe“ „Wır sind Papst  CC 17-120) thematısıert.
(58) verbunden sınd, welst der Autor 1m Am Ende der Untersuchung wiırd in fünf
ult Johannes Paul II. auf Parallelen Punkten das Ergebnis zusammengefaßt,
7A06 mittelalterlichen Religi0sität 1mM 1nnn wobe!I nıcht mehr überraschen kann, da
des kulturellen Gedächtnisses hın. Als (e- die pOostume Sıcht der Offentlichkeit auf
genprobe U: umfangreichen deutschen Johannes Pau!]! dem (stilısıerten) Ideal-
Presselandschaftt wiırd kurz die iıtalienische bıld des mıittelalterlichen Heılıgen b7zw. Ikon-

gestreift 2—77), selbst iıne kommunı- strulerten Gottesmenschen entspricht und
bisher einz1gartıg in der Papstgeschichtestische Zeıtung „irrationale, Ja göttliche

Verehrung“ (76) konstatıeren mufte. 1St. Der Autor mahnt angesichts eiıner —-

Der dritte Abschnıiıtt esteht 1ın eiınem nehmenden Vermarktung VO  — Prominenten

papstgeschichtlichen Vergleich 78—101) mıt und deren Tod mehr „Zurückhaltung“
Johannes ( 1963), Pıus und tragt, „ob sıch die 1m Tode eınes Men-

( und Leo JEDE (T Er bestätigt schen un Rückgrift aut mittelalterliche
dıe Einzigartigkeıit des „Santo subıto“ bei Religionsformen vollzogene Proklama-
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t10N ZUuU Gottesmenschen tatsächlich als sıch der Alltag säkularısiıert“, Matthıas
dauerhaft tragfähıg erweıst“ Drobinski, „desto wichtiger werden relıi-

Aus katholischer Sıcht wiırd InNan nach der Z1ÖSE Rıten, WE dieser Alltag wankt,
Lektüre dankbar se1n, da{fß seıt Ulrich VO Wenn das Unerhörte ach Formen der Be-
Augsburg (F 973) 1ın der Kırche eın verbind- wältigung sucht“ 740 Der rage, WwW1e€e dem
liches, 1m Lauf der eıt verfeinertes Kano- theologisch un nıcht L1UT pastoral-strate-
nısatıonsvertahren o1bt. Die zunehmende gisch begegnen 1st, versagt sıch die StTU-
Rationalisierung der Lebenswelten ewiırkt die treilich, dıe mehr auflistet und teststellt
allerdings das (ırratıonale) Bedürtnis nach als bewertet und hınterfragt.
stilisıerten Helden und Heroen: SJjie stärker Andreas Batlogg

DIESEM EFT
Mahatma Gandhıs antıkolonialistische Programmschrift „Hınd Swara]“ spielte 1mM Unabhän-
gyigkeitskampf Indiens iıne wichtige Rolle 100 Jahre nach ıhrem Erscheinen befragt EINZ
WERNER WESSLER, Wissenschaftlicher Miıtarbeiter Institut für Orient- un s1ienwı1ıssen-
schaften (Abteilung Indologie) der Universität Bonn, diesen Klassıker nach seiner Aktualıität.

Der jüdısch-christliche Dıialog War 2009, nıcht zuletzt durch das Thema Judenmissıion,
empfindlıch gestort und wıederholt verschıedenen Irrıtationen AuUSSESECLIZL. CHRISTIAN
RUTISHAUSER, Leıter des Bereichs Bıldung 1mM Lassalle Haus 1in Bad Schönbrunn (Schweiz),
zieht VO  — dem Hıntergrund der zwolf Berliner Thesen des Internationalen Rats VO  s Juden
und Christen SOWIE der Heılıg-Land-Reise des Papstes Bilanz

RAINER SCHWINDT, Direktor der Bibliothek des Bischöflichen Priesterseminars iın Trıer, ana-

Iysıert das Libretto VO  - Georg Friedrich Händels „Messı1as“. 7u Unrecht oft als Weihnachts-
Oratoriıum bezeichnet, die Theologie des weltberühmten Werks 1m Spannungsteld
geistesgeschichtlicher Strömungen VO  = Anglıkanısmus, e1IsmMuUSs und Antiyudaismus.

Eınen Überblick über Prosa des Jahres 7009 bietet BRIGITTE SCHWENS-HARRANT, Ressort-
eıterın „Literatur“ der österreichischen Wochenzeitung „Die Furche“ Bücher VO  e Olga
Tokarczuk, Iymofiy Havrylıv, Ilma Rakusa, Wolf F1aas, Felicıitas OpPe; Assıa Djebar, Pe-
ter Henisch und Jon Kalman Stefänsson werden vorgestellt, die das Reıisen als Metapher für
das Leben aufgreıfen.

FRIEDHELM MENNEKES, Protessor Hür Pastoraltheologie der Philosophisch-Theolo-
gischen Hochschule St Georgen in Frankfurt, präsentiert ausgewählte Kunstwerke auf der

Biennale VO Venedig: Steve McQueen, Krzysztof Wodiczko, Teresa Margolles, Shaun
Gladwell, Bruce Nauman SOWI1eE Sıilvia Bächli und Fabrice Gygl.

CORRIGENDUM: In Heftt 1/2009 hat sıch 1mM Beıtrag VO Herbert Vorgrimler („Schicksal, Zutall,
Fugung und welcher Gott?”) eın Fehler eingeschlichen: 779 ben MU: ©> Jacques Dupuy S]|
richtig: Jean-Pıerre Dupuy heißen, Protessor für soz1ıale polıtische Philosophie der Ecole Polytech-
nıque de Parıs und der Universıity VO Stantord Wır bedauern den Irrtum.
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